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Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.
3 Quartal. Sonnabend den 9. Auguſt 1851. Stück 12.

Bekanntmachung.
Am 1. Juli d. J. ſind von den Seehandlungs Prämienſcheinen Neunzig Serien gezogen worden. Die Liſte

derſelben kann in meinem Büreau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden,
Die Ziehung der 9000 Nummern welche dieſe 90 Serien enthalten, wird am 15, October d. J, und an den

darauf folgenden Tagen ſtattfinden.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Penſionsgeſuch.Wohledler Magiſtrat 8

Hochweiſe Väter der Stadt Berlin
Eine unter der Laſt der Jahre gebeugte, der Wucht und

dem Drange der Thatſachen erliegende Beamte der Stadt
wagt es, Sie mit, dieſem gehorſamſten Promemoria demüthigſt
zu behelligen. Jch bin die einem wohledlen Magiſtrate
vielleicht noch in früher Erinnerung ſtehende Ebertsbrücke
und habe mich befleißigt, an der Mündung der Artillerie
ſtraße, gegenüber der Artilleriekaſerne, das rechte und linke
Spreeufer viele Jahre hindurch pünktlich und getreulich zu
verbinden. Von niederer Herkunft, einfache Zimmerge-
ſellen ſind meine Väter fern von den Paläſten der Kö
nige und den Tempeln der Künſte anſäſſig, habe ich in Dun-
kelheit beſcheiden und neidlos meine Pflicht gethan, mein
geringes Glücksloos ertragen. Mich reizte nicht die Pracht
der Schloßbrücke, nicht die behagliche Solidität der
Weidendammer Brückez; ſelbſt als Handel und Ge-
werbe in meiner Nähe zwei jüngere Schweſtern, die Mehl
und die Salzbrücke in ihre Aemter ſetzte und für viele
Jahre reichlich und 'anſtändig dotirte, ſah ich nicht ſcheel,
ſondern ſtützte mich auf den Frieden meines Bewußtſeins
und meine verfaulten Pfähle, war zufrieden und ließ, Alles
über mich ergehen.

Ein wohledler Magiſtrat wird es einer alten Stadtan
gehörigen nicht übeldeuten, wenn ſie offen darlegt, was ſie
auf ihre Zuſtände aufmerkſam gemacht, ſie aus ihrer ruhi-
gen Stimmung geriſſen hat; es iſt die Ueberbrückung der
Elbe, ſeitens preußiſcher Pioniere für die Oeſterreicher. Jch
bin eine altpreußiſche Brücke, ich fühlte mich in meinem
patriotiſchen Stolze verletzt ſeit dieſer Zeit, ſeit ich täglich
unten von Schiffern, oben von Zeitungen hören muß, welche
Früchte jene Ueberbrückung getragen hat, bin ich meines
Amtes ſatt geworden.

Jch komme um meine Penſionirung ein bitte einen
wohledlen Magiſtrat, mich bis auf den letzten Balken ab
tragen und meinen Poſten von einer jüngeren kräftigeren
Nachfolgerin vertreten zu laſſen. Aber fern ſei es von mir,
meine politiſche Anſicht, mein Point d'Honneur als Brücke
in den Vordergrund zu ſtellen. Nicht jeder beſitzt das Zart-
gefühl eines Balkens es giebt Leute, die weniger fein or-
ganiſirt ſind. Jenes politiſche Ereigniß gab die Anregung

meines Geſuches, vernichtete mich vielleicht moraliſch, aber
ich darf wohl auf meinen in vieljährigen Dienſten ſo herun-
tergekommenen Körperzuſtand hinweiſen, um meine Penſions-
ſupplik vor mir ſelber, vor eines wohledlen Magiſtrats Oh
ren gerechtfertigt zu finden!

Mein Zuſtand iſt unheilbar, meine Beine zittern, der
Wind bläſt durch alle meine hölzernen Eingeweide, meine
Bretterhaut iſt voller Splitter und meine Geländer, welche
von Kindesbeinen an eine höchſt ſchwächliche Conſtitution
hatten, ſind morſch und werden nur noch durch nachträglich
angelegte eiſerne Bandagen aus der Offiein des approbirten
Grobſchmiedt, einigermaßen im Stande gehalten. Ich fühle
zu gut, daß ich nachgerade in die Jahre komme, wo
ich der Stadt den Dienſt aufkündigen muß. Nachdem ich
ſchon früher durch Laſtwagen erheblich beſchädigt undurch die Hülfe guter enſeen res der heran arg
ßer Unglücksfälle behütet worden bin, habe ich am Mittwoch
durch einen Wagen an meiner Waſſertreppe eine lebensge-
fährliche Geländerbeſchädigung erhalten. Zwar iſt dieſelbe
durch eine abermalige Reparatur und zwei bis drei eiſerne
Nägel ſcheinbar wieder gut gemacht, allein ich fühle meine
Alterſchwäche, und erinnere mich, daß, wenn ich ganz von
den kleinen Kindern ſchweige, die ins Waſſer fallen können
von Fußgängern, Reitern und Wagen, ich doch die höchſte
und ſüßeſte Pflicht zu erfüllen habe, das Koſtbarſte des Stag
tes, ſein ſchweres Geſchütz auf meinen Schultern zu
tragen! Mit dem heutigen Tage lehne ich alle Verantwort-
lichkeit feſt und entſchieden ab. Jch erſuche einen wohledlen
Magiſtrat, mich meiner Pfähle zu überheben und mir die
jenige Ruhe zu geben, die ich im Dienſte der Stadt verdient
habe. Die ehrwürdigen Väter der Stadt dürfen nicht weit
ſuchen, um diejenigen Bretter zu finden, die Balken auszu
ziehen, welche mehr als hinreichen, einer lebensmüden Brücke
eine unverwüſtliche Nachfolgerin zu geben. Noch glaube ich
eben ſo gut zu ſein, als jene fernen Rehberge, welche ein
wohledler Magiſtrat im Jahre 1848 abtragen ließ. Jm
Vertrauen auf eines wohledlen Magiſtrates Einſicht und Wohl
wollen und in der Hoffnung einer Exhörung meines Pro
memoria zeichne ich mich als eine in Ergebenheit ſterbende

Ebertsbrücke zu Berlin,
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Verluſt der bürgerlichen Ehre.
Es umfaßt nämlich dieſer Verluſt: den Verluſt des

Rechts, die Preußiſche NationalKokarde zu tragen die Un
fähigkeit, öffentliche Aemter, Titel, Würden Orden und
Ehrenzeichen zu führen oder zu erlangen, ſo wie den Verluſt
des Adels; die Unfähigkeit, Geſchworener zu ſein, in öffent
lichen Angelegenheiten zu ſtimmen, zu wählen oder gewählt
zu werden, oder die aus öffentlichen Wahlen hervorgegan-

enen, oder andere politiſche Rechte auszuüben die Unfähig-
eit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver-

nommen zu werden, oder als Zeuge bei der Aufnahme
von Urkunden zu dienen die Unfähigkeit, Vormund, Neben-
vormund, Curator, gerichtlicher Beiſtand, oder Mitglied eines
Familienrathes zu ſein, es ſei denn, daß es ſich um die
eigenen Kinder handele und die obervormundſchaftliche Be
hörde oder der Familienrath die Genehmigung ertheile; den
Verluſt des Rechtes, Waffen zu tragen und die Unfähigkeit
in die Armee einzutreten. Außerdem kann er nach beſonderen
Vorſchriften noch den Verluſt der Mitgliedſchaft an kauf-
männiſchen oder anderen Corporationen umfaſſen.

Wahrhaft beklagenswerth iſt es, wenn wir hören, wie
die Sonnenfinſterniß hin und wieder, beſonders in Süd-
deutſchland, dem Unkraute des Aberglaubens reiche Nahrung
gegeben hat. Mit Schrecken ſahen viele Bewohner Mün-
chens derſelben entgegen und erwarteten wirklich das Ende
der Welt. Eine authentiſche Thatſache iſt es, daß in dieſer
Stadt aus Anlaß der Sonnenfinſterniß allein 80 gerichtliche
Teſtamente gemacht wurden. Eine Frau ſetzte ihren Sohn
zum Erben ein, und gab auf die Frage, was ihrem Sohne
beim Weltuntergange die Erbſchaft nützen ſolle, die denk-
würdige Antwort: „Er iſt noch jung, vielleicht kann er noch
glücklich davon kommen.“ Mehrere Perſonen, die Schreck-
niſſe für München fürchteten, flohen Tages zuvor nach Lands-
hut und Freiſing. Ein Hausknecht aus Hitzing im Oeſt-
reichiſchen, deſſen Geiſteskräfte durch die der Sonnenfinſterniß
vorausgegangenen Prophezeihungen des unverbeſſerlichen Aber-
glaubens der untern Volksklaſſen zerrüttet wurden, wollte
ſich aus Furcht in einem Anfalle von Jrrſinn ſelbſt ent-
leiben. Sein Vorhaben wurde aber noch rechtzeitig entdeckt,
wodurch auch ſeine Rettung möglich ward.

Kaiſer Napoleon iſt in dieſen Tagen in Paris erſchienen.
Er wanderte zu Fuß über die Boulevards und eine große
Menge drängte ſich um ihn her. Er war ganz weiß ge-
kleidet von den Schuhen bis zu dem Hut, ſelbſt der Stock,
den er in der Hand trug, war weiß. Gelegentlich blieb er
ſtehen und ſprach: „Tapfres Franzöſiſches Volk, ich der
Kaiſer Napoleon, bin endlich den Engländern entflohen, be
günſtigt durch dieſe meine weiße Kleidung. Da ſie keine
Farbe hat, ſahen mich die Engländer nicht.“ Es war
ein Geiſteskranker, den die Polizei bald abführte. Die Po-
lizei hielt er für ſeine alte Garde.

Eine halbe Stunde von Dölau und der weit bekannten
Dölauer Heide, 2 Stunden von Halle, an den bergigen
Ufern der Saale, gegenüber dem romantiſch gelegenen Dorfe
Brachwitz fand am 30. Juli d. J. eine erhebende Feier
ſtatt, nämlich die Eröffnung und feierliche Einweihung des
Bades Neu Racozi. Das Bad iſt
Dr. Runde zu Dölau und an Heilkraft dem berühmten Kiſ-
ſinger Racozi gleich, weshalb es mit dem Namen Neu-
Raepozi belegt iſt.

Privat Eigenthum des

Am 5. d. M. wurde der Amtmann Kraatz aus Groß-
kayna in dem Coupée eines Eiſenbahnzuges zwiſchen Ammen-
dorf und Halle vom Schlage getroffen und verſchied augen-
blicklich in den Armen der ſieben Reiſegefährten, welche das
Coupée mit ihm theilten.

„„;F„F 52“’755““5g75“5955e5eoon97ee
Am 8. Sonntag nach Trinitatis predigen in der

Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;
Nachm. Herr Diaconus Simon.

Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.
Hartung. Beichte 48 Uhr.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Sachſe.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Juli.
Geboren: dem Bürger Schröder Zwillinge (zwei Mädchen) eine un

eheliche Tochter dem Schneidermſtr. Hanemann ein Sohn dem Maurer
Strich eine Tochter dem Zimmermanne Dietzel ein Sohn dem Kommun-
rendant und Poſtexpedient Grimm jun. eine Tochter (todtgeb.) dem Hand-
arbeiter Rühlemann ein Sohn dem Handarbeiter Hedler ein Sohn dem
Tiſchler Bauer ein Sohn dem Kalkofenbeſitzer Kapſer eine Tochter. Ge
trauet: der Junggeſell E. Wilding, Oeconom in Herrnſchwende, mit Jgfr.
W. Bönig hier K. Wetzel Knecht hier, mit F. Fritſche, Magd hier der
Junggeſell E. Voß, Kaufmann hier, mit Jgfr. M. Schönburg hier. Ge-
ſtorben: der Zwillingsſohn des Handarbeiters Danziger, 7. W. alt, an
Krämpfen die Ehefrau des Kommunrendant und Poſtexpedient Grimm jren.,
an Folgen der Entbindung ein Sohn des Handarbeiters Kreidner, 1 J. 9 M-
alt, an der Halsbräune ein Sohn des Handarbeiters Hedler, 5 J. 14 W.
alt, an der Halsbräune.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem Kreisgericht zu Merſeburg.
Die den Erben des zu Schkopau verſtorbenen Ein-

wohners Joh. Gottlieb Hauck gehörigen Grundſtücke, als
A. das zu Schkopau unter Nr. 11. des Hypothekenbuchs

belegene Anſpanngut, beſtehend aus einem Wohnhaus,
Scheune, Ställen, Garten und Pertinenzien, taxirt auf

7320 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf.
B. das in Schkopauer Flur unter Nr. 22. des Hypotheken-

buchs und Nr. 46. des Flurbuchs belegene Feld von
1 Morgen 86 QRuthen am Galgenberge an der Poſt-
ſäule, taxirt auf

107 Thlr. 15 Sgr.
C. eine Wieſe in Collenbeyer Flur, unter Nr. 2. des

Hypothekenbuchs und Nr. 75. des Flurbuchs, in den
langen Feldern gelegen, 1 Morgen 136 QRuthen
groß, taxirt auf

222 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf.
D. eine Viertelhufe Feld in Merſeburger Stadtflur, unter

Nr. 65. des Hypothekenbuchs, Nr. 972a. 1007 a,
1045 a. 1421 a. 1431 a. 1472 a. des Flurbuchs be-
legen, 43 Acker 15 QRuthen haltend, taxirt auf

647 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf.
E. eine Viertelhufe Feld in Corbethaer Flur, sub Nr. 22.

des Hypothekenbuchs und Nr. 635. 398. 62. 454. 208.
des Flurbuchs belegen, 25 Acker 31 QRuthen groß,
taxirt auf

319 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf.,
ſollen am

11. October 1851, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an hieſiger Gerichts-
ſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe, Bedingungen und Hypothekenſchein ſind in un-
ſerm Büreau I. einzuſehen.

vo
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Nothwendige Subhaſtation.
Das den Erben des Auguſt Kirchhof in Schweßwitz

gehörige, walzende Grundſtück: Eine dreiartige Achtelhufe
Feldes in Bothfelder Marke, Nr. 1174. 2891. 3794. 714.
des Flurbuchs und Nr. 90. des Hypothekenbuchs von Both-
feld, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe auf 375 Thlr. abgeſchätzt, ſoll auf
den 26. November 1851, Vormittags 11 Uhr,

in der Schenke zu Bothfeld ſubhaſtirt werden.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Erſter Bezirk.
m

Bekanntmachung.
Poſt-Dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin

und Kronſtadt (St. Petersburg).
Die Abfertigung der Poſt-Dampfſchiffe erfolgt

aus Stettin jeden Sonnabend Mittags, nach Ankunft des
erſten Eiſenbahnzuges von Berlin,

aus Kronſtadt jeden Sonnabend Abends.
Der „Preußiſche Adler“ geht ab

aus Stettin den 17. und 31. Mai, den 14. und 28. Jnuni,
den 12. und 26. Juli, den 9. und 23. Auguſt,
den 6. und 20. Septbr., den 4. und 18. Octbr.,

aus Kronſtadt den 24. Mai, den 7. und 21. Juni, den
5. und 19. Juli, den 2. 16. und 30. Au-
guſt, den 13. und 27. September, den 11.
und 25. Oktober.

Der „Wladimir“ dagegen
aus Stettin den 24. Mai, den 7. und 21. Juni, den

5. und 19. Juli, den 2. 16. und 30. Au-
guſt, den 13. und 27. September, den 11.
und 25. October,

aus Kronſtadt den 17. und 31. Mai, den 14. und 28.
Juni, den 12. und 26. Juli, den 9. und
23. Auguſt, den 6. und 20. September,
den 4. und 18. October.

Paſſagegeld J. Platz 62 Thlr., II. Platz 40 Thlr.,
III. Platz 234 Thlr.

Jn dieſen Beträgen ſind die Koſten für die Beköſtigung,
mit Ausnahme des Weines, einbegriffen. Kinder unter 12
Jahren zahlen die Hälfte. Ein Wagen mit 4 Rädern 50
Thlr. mit 2 Rädern 25 Thlr. ein Pferd 50 Thlr. ein
Hund 54 Thlr. Preuß. Courant. Güter und Contanten
werden gegen billige Fracht befördert.

Berlin, den 27. Mai 1851.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.

Funkenburg.
Großes

Sonntag den 10. Auguſt a. C.
vom Mnſikchor des 31. Jnfant. Regim.,
Anfang von 33 bis 6 Uhr. Pauſe von 6--7 Uhr,

Fortſetzung dann von 7 10 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt
Noagck.

Magdeburger
Vieh Verſicherungs- Ge

ſellſchaft.

Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen be
reits zu einer erfreulichen Höhe gediehen iſt, ſo hat ſich doch
bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrichtung der Jn
ſtitute ſo deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz der
ſelben von einer zu treffenden größern oder kleinern Mode-
ration bedingt wird. Namentlich iſt im Zweige der Land
wirthſchaft das Bedürfniß ſehr fühlbar geworden, zur
Verſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins Leben
zu rufen, die bei nicht zu drückenden Bedingungen im Stande
ſei, die übernommenen Verpflichtungen in allen
begründeten Fällen zu erfüllen, da einige der bis-
herigen Geſellſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzu
kommen vermochten und deshalb früher oder ſpäter gezwun
gen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. Jn Anerken-
nung dieſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäfts-
kundiger Männer verbunden, dem vorhandenen Uebelſtande
dadurch möglichſt abzuhelfen daß ſie ein Jnſtitut begrün-
deten, welches, auf den Grundfatz der Gegenſeitigkeit
und Oeffentlichkeit baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen
Organiſation und unter dem Beiſtande erfahrener Aerzte
allen rechtlichen Anſprüchen zu genügen ver-
fpricht.
Die Magdeburger Vieh VPerſiche-

rungs- Geſellſchaft
übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere und
Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine
unter den liberalſten Bedingungen gegen unverſchuldete
Verluſte, die aus dem Sterben c. hervorgehen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt.
Die Prämien können in jährlichen, halbjähr-

lichen, vierteljährlichen oder monatlichen Ter-
minen gezahlt werden.

Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft
allein zu.

Bei eintretenden Eigenthums- Veränderungen können die
geſchloſſenen Verſicherungen übertragen und umge-
ſchrieben werden.

Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die
Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet, iſt aus den Statuten
zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch
Herrn Richter Dähne in Keuſchberg.

Magdeburg, Juni 1851.

Die Direetio
der Magdeburger Vieh Verſichernngs Geſellſchaft.

L. G. Schmidt.
3

Es iſt dieſer T in hieſiger Stadt ein Mannshemde
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſ
ſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren Hältergaſſe
Nr. 698. in Empfang nehmen.
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Verpachtung.
Am 25. Auguſt c. früh 8 Uhr, ſollen die Wengels-

dorfer Pfarräcker entweder im Einzelnen oder im Ganzen
und mit Auswahl unter den Licitanten im Wege des Meiſt
gebots verpachtet werden. Die Bedingungen ſind am ge-
nannten Tage im Wengelsdorfer Gaſthofe als dem Ver
ſammlungsorte und von jetzt an im Pfarrhauſe einzuſehen.

Wengelsdorf, den 7. Auguſt 1851.
E. Stoll, P.

Da ich mich jetzt wieder einige Tage in Erfurt auf-
halte so werde ich den mich bechrenden Patienten auf
das Schnellste einzelne Zähne und besonders ganze Ce-
bisse einsetzen.

von ertsaberg,
Iof- Zahnarzt aus Berlin.

Erfurt, Langebrücke Nr. 2019.

Beſtellungen auf Dr. White's Augenwaſſer, über
welches dem heutigen Kreisblatte eine Anzeige beiliegt, be
ſorgt die Garcke'ſche Buchhandlung.

Bitte nicht zu überſehen
Bei meiner Durchreiſe erlaube ich mir einem hochge-

ehrten Publikum mit Anfertigung von Kupferſchablonen mich
beſtens zu empfehlen. Es wird Jedermann durch dieſelben
in den Stand geſetzt, alle Sachen, die im lithographiſchen
Jache vorkommen als: Rechnungen, Etiquetts,
Frachtbriefe, Viſitenkarten u. ſ. w., ſich ſelbſt
(mit gewöhnlicher Schreibtinte) ſauber anzufertigen.

Auch alle Arten Brief- und Tutenſtempel, für Kauf-
leute paſſend, werden ſehr ſauber gefertigt.

Den hochgeehrten Damen
empfiehlt ſich Unterzeichneter mit Anfertigung von Buchſtaben
und Zahlen zum Zeichnen der Wäſche (nicht mit den Druck-
ſtempeln zu verwechſeln.)

Alb. Brockmüller,
Kupferſtecher und Chablonograph aus Berlin.

Mein Logis iſt bei dem Gaſtwirth Herrn Henſchel im
halben Mond.

Beſtellnngen bitte ich Morgens von 7——-9 Uhr und
Mittags von 12——3 Uhr machen zu wollen.

Bekanntmachung.Unterzeichneter empfiehlt ſich dem geehrten Publikum
zur Anfertigung von Daguerreotypen (Lichtbilder) von jetzt
an im Gartenſalon zum Ritter St. Georg. Anfertigung
von früh 7 bis Nachmittags 5 Uhr. Bilder können ſtets
zur Anſicht bei mir abgeholt werden.

Auch bei ganz trüben Tagen und Regen ſtehe ich zu
Dienſten zur Fertigung der Bilder. C, Mäder.

An Gehörleidende!
Perſonen, welche an Hart oder Schwerhörigkeit, Sau-

ſen und Brauſen e. im Kopfe leidend ſind, mögen ſich dieſes
Uebels wegen brieflich franco an mich wenden.

B. Richter, Kaufmann und Fabrikant
in Braunſchweig.

worden.

Tanzunterricht.
Den hochgeehrten Herrſchaften Merſeburgs zeige ich hier-

durch ergebenſt an, daß ich im Laufe dieſer Tage einen Curſus
im Tanzunterricht eröffnen werde, und erſuche geſchätzte Jn-
tereſſenten, welche ihre Kinder oder Zöglinge hierbei zu be
theiligen geſonnen ſind, ihre Anmeldungen bei Herrn Steuer
auf dem Sande gütigſt abgeben zu wollen. Außerdem wird
ein beſonderes Cireular ergehen und meine perſönliche Auf
wartung ſpäter erfolgen.

E. Holzhauſen,
Tänzer aus Lithauen und Berlin.

Da am HDuartal der hieſigen Tiſchler-Jnnung, den
16. Juni, ſich mehrere Meiſter nicht betheiligt haben, ſo
erſuche ich ſämmtliche ſo wohl Stadt- wie Landmeiſter,
welche zur hieſigen Jnnung gehören, ſich Montag als den
11. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Bürgergarten-
Local einzufinden, um die neuen Jnnungs-Statuten zu ver-
nehmen und zu unterſchreiben wer nicht erſcheint, von dem
wird angenommen, daß er nicht mehr zur hieſigen Jnnung
halten will und ſofort geſtrichen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1851.
Bachmann, Obermeiſter.

Capitalien von 500, 1000, 1400, 2000, 3 bis 5000
und 60000 Thaler ſind bis 1. October d. J. auf gute länd-
liche Hypothek auszuleihen durch J. G. Fiedler in Halle
a. /S., kl. Steinſtraße Nr. 209.

Zwei Landgüter von 20 bis 40000 und von 50 bis
70000 Thlr. werden zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a. S.
Frauen oder Mädchen, welche das Weißnähen

gründlich erlernt haben, finden fortwährende Arbeit beim
Schneidermeiſter Bernſtein in der Oberbreiteſtraße.

Concert im Rischgarten,
Sonntag d. 10. Aug., Nachm. A4 Vlir.

Die Einnahme desselben ist zu einem
wohlthätigen Zweck bestimmt.

H. Sassmann,
Stahbstrompeter.

Sternſchießen in Leunag,
Sonntag den 10. Auguſt,

wozu ergebenſt einladet Wittwe Hartenſtein.
Es iſt vor einigen Wochen in der Stadtapotheke zu

Merſeburg ein Paquet Wäſche ohne Adreſſe für mich
zum Mitnehmen nach Lützen abgegeben worden, welches bis
jetzt noch nicht abgeholt wurde der ſich legitimirende Eigen-
thümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsge-
bühren bei mir wieder in Empfang nehmen.

Lützen, den 6. Auguſt 1851.
Buchheim, Botenfrau.

Am vergangenen Sonnabend Abend iſt beim Guirlanden-
winden auf der Funkenburg ein Regenſchirm vertauſcht

Jch fordere den Jnhaber auf, denſelben bei mir
gegen den ſeinigen wieder umzutauſchen.

Noack.

G
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